
Dr. iur. Ramin Tehrani absolvierte sein Studium 
der Rechtswissenschaft an der Universität 
Freiburg i.Br. und war von 2007 bis 2013 als 
Rechtsanwalt in Karlsruhe tätig. Seit 2013 
arbeitet er als Syndikusanwalt im Bereich 
Recht und Compliance in einem internationalen 
Unternehmen. Dort ist er unter anderem für 
die Bereiche US- und EU-Sanktionen verant-
wortlich.

Die vorliegende Studie befasst sich mit der Thematik internationaler wirtschaft-
licher Sanktionen gegen Personen und Organisationen als politischem Instrument 
der Terrorismusbekämpfung. Derartige „Individualsanktionen“ laufen auf eine 
vollständige Isolierung der betroffenen Individuen hinaus und zeigen hinsichtlich 
ihrer rechtlichen und praktischen Folgen mitunter Parallelen zu polizeirechtlichen 
Beschlagnahmen bzw. Sicherstellungen in Deutschland. Näher untersucht werden 
die Herkunft, der Anwendungsbereich und die Rechtmäßigkeit solcher Individual-
sanktionen. Schließlich geht die Arbeit der Frage nach, ob ein solcher wirtschaft-
licher Bekämpfungsansatz gegebenenfalls auch für die Bekämpfung der Organi-
sierten Kriminalität als Vorbild dienen kann. 
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Das Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales 
Strafrecht in Freiburg ist Teil der Max-Planck-Gesellschaft,  
deren Aufgabe die Förderung der Grundlagenforschung ist.  
Das Institut gliedert sich in die von Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ulrich 
Sieber geleitete strafrechtliche Forschungsabteilung und die von 
Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Jörg Albrecht geführte kriminologische 
Forschungsabteilung.
Das gegenwärtige Forschungsprogramm des Instituts umfasst 
neben Untersuchungen zu den Grundlagenfragen von Strafrecht, 
Rechtsvergleichung und Kriminologie vor allem drei zentrale 
Herausforderungen, die mit den Begriffen „Weltgesellschaft“, 
„Informationsgesellschaft“ und „neue Risikogesellschaft“ schlag
wortartig umschrieben werden: Kriminalität wird globaler; sie 
nutzt zunehmend internationale Datennetze; ihre Auswirkungen 
können – durch Technik und Organisation – schon im Einzelfall 
gesamtgesellschaftliche Bedeutung erlangen. 
Aktuelle Forschungen des Instituts betreffen deswegen ins- 
besondere Ziele und Methoden der Rechtsvergleichung und der 
Rechtsharmonisierung, strafrechtliche Modellgesetze, europäisches 
Strafrecht, Völkerstrafrecht, Internet- und Informationsstrafrecht, 
Geldwäsche, organisierte Kriminalität, Terrorismus, Kriminalität 
in Post-Konfliktgesellschaften sowie empirische Strafverfahrens-
forschung, alternative Methoden der Kriminalprävention, Reak-
tionen auf gefährliche Straftäter und Opferforschung.
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